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Oeffentlicher Anzeiger. 
Beilage des Amtsblatts Nro. 7. der Königlichen Regierung. 
Marienwerder, den 18. Februar 1863. 


7 0 n K „ ————— 


Sicherheits-Polizei. 

1) Der wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu drei Jahren Zuchthaus vom Königl. 
Stadt⸗ und Kreisgerichte zu Danzig verurtheilte Arbeiter Carl Heinrich Herrmann Sachweh aus Danzig, 
deſſen Signalement unten mitgetheilt wird, iſt heute auf dem Transport nach Mewe in der Nähe des 
Gutes Czarlin den Transporteuren entſprungen und hat bis jetzt nicht zur Haft gebracht werden können. 
Die Wohllöbl. Polizeibehörden, ſo wie die Gensdarmerie erſuchen wir ergebenſt, auf den ꝛc. Sachweh zu 
vigiliren und ihn im Betretungsfalle der Königl. Direktion der Strafanſtalt zu Mewe unter ſicherm Ge⸗ 


leite abliefern zu laſſen. 
Dirſchau, den 12. Februar 1863. Magiſtrat. (Stadt⸗Polizeiverwaltung.) 


Sign. des Carl Heinr. Herrm. Sachweh. Geburts- und Aufenthaltsort Danzig, Religion evan⸗ 
geliſch, Alter 21 Jahr, Größe 5 Fuß 6 Zoll, Haare ſchwarz, Naſe ſpitz, Mund gewöhnlich, Zähne voll, 
Kinn rund, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt mittel, Sprache deutſch, beſondere Kennzeichen: auf der linken 
Backe eine Narbe. — Bekleidung: eine ſchwarze Tuchmütze, ein rothwollenes Hemde, ein graugeſtreifter 
Shawl, eine ſchwarze Weſte, ein blauer Tuchrock, ein Paar ſchwarzbraune Hoſen, ein Paar Unterhoſen, 
ein Paar Stiefeln, ein geſtreiftes Hemde, ein Taſchentuch, ein Leibriemen. 

2) Der Arbeiter Friedrich Tolksdorf aus Elbing, welcher der Unterſchlagung verdächtig iſt und 
ſeinem jetzigen Aufenthaltsorte nach nicht ermittelt werden kann, ſoll auf das Schleunigſte zur Haft ge⸗ 
bracht werden. — Jeder, wer von dem gegenwärtigen Aufenthaltsort des ꝛc. Tolksdorf Kenntniß hat, 
wird aufgefordert, ſolchen dem Gerichte oder der Polizei ſeines Wohnorts augenblicklich anzuzeigen und 
dieſe Behörden und Gensdarmen werden erſucht, auf den ꝛc. Tolksdorf genau Acht zu haben und den⸗ 
ſelben im Betretungsfalle unter ſicherm Geleite nach Elbing transportiren und an uns gegen Erſtattung 
der Geleits⸗ und Verpflegungskoſten abliefern zu laſſen. - 

Elbing, den 3. Februar 1863. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 

3) Der nachfolgend näher bezeichnete Zimmergeſelle Wilhelm Schmidt von hier, welcher wegen 
vorſätzlicher Brandstiftung zu 10jähriger Zuchthausſtrafe rechtskräftig verurtheilt worden, iſt am 12. d. 
M. Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr aus unſerm Gefängniſſe entwichen und ſoll auf das Schleunigſte zur 
Haft gebracht werden. Jeder, wer von dem gegenwärtigen Aufenthaltsort des Entwichenen Kenntniß 
hat, wird aufgefordert, ſolchen dem Gerichte oder der Polizei ſeines Wohnorts augenblicklich anzuzeigen, 
und dieſe Behörden und Gensdarmen werden erſucht, auf den Entwichenen genau Acht zu haben und 
Enſelben im Betretungsfalle unter ſicherm Geleite gefeſſelt nach Elbing transportiren und an uns gegen 
Erſtattung der Geleits- und Verpflegungskoſten abliefern zu laſſen. 

>, Elbing, den 13. Februar 1863. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 

Zim Sign. Geburts⸗ und früherer Aufenthaltsort Elbing, Alter 27 Jahr, Religion evangeliſch, Stand 
blond deſell, Sprache deutſch, Größe 5 Fuß 2 Zoll 2 Strich, Haare blond, Stirn frei, Augenbraunen 
ht pen blau, Naſe ſpitz, Mund gewöhnlich, Bart raſirt, Zähne nicht vollzählig, Kinn rund, Ge⸗ 
Bekl id ung oval, Geſichtsfarbe geſund, Statur unterſetzt, Füße gut, beſondere Kennzeichen keine. — 
dne el dung: eine grüne Unterjacke, eine ſchwarztuchene Weſte, desgl. Hoſen, ein Paar kurzlederne Stiefel, 

ue graue Buckskinmütze, ein weißleinenes Hemde. 

Gr. St „Wegen beträchtlichen Diebſtahls ift hier ein Menſch verhaftet, der ſich Joſeph Steinitz aus 
haben. "als neunt, deſſen Angaben über feine perſönlichen Verhältniſſe ſich aber als falſch herausgeſtellt 
mitteln ermuthlich hat ſich derſelbe einen falſchen Namen beigelegt, um ſeine Vorbeſtrafungen nicht er⸗ 
ene laſſen; möglicherweiſe iſt er auch ein entſprungener Verbrecher. Unter Beifügung ſeines Sig⸗ 

wird inn ſchleunige Mittheilung der etwa bekannt gewordenen, zur Ermittelung ſeines Namens 


und ſei 5 ö 
und feiner persönlichen Verhältniſſe führenden Umſtände erſucht. 
Elbing, den 12. Februar 1863. Der Staats, Anwalt. 
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Sign. Geburtsort Gr. Strehlitz, früherer Aufenthaltsort Tütz bei Dt. Crone, Alter 21 Jahr, 
Religion moſaiſch, Stand Handelsmann, Sprache deutſch und polniſch, Größe 5 Fuß 2 Zoll, Haare 
ſchwarz, Stirn bedeckt, Augenbraunen ſchwarz, Augen dunkel, Naſe und Mund gewöhnlich, Zähne gut, 
Kinn rund, Geſichtsbildung oval, Geſichtsfarbe geſund, Statur mittel, Füße geſund, beſondere Kennzei⸗ 
chen keine. — Bekleidung: ein Rock von ſchwarzem Stoff, eine weißwollene Jacke, ſchwarztuchene Hoſen, 
lederne Stiefeln, ſchwarze Mütze, ein ſchwarzes und ein graues Halstuch, ein weißes Hemde. 

Nachbenannter Strafgefangene Lorenz Czaplinski aus Weſſolowo im Kreiſe Löbau, wegen 
Diebſtahls zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt, iſt am 6. d. M. von der Außenarbeit zu Wichorze ent⸗ 
wichen und ſoll auf das Schleunigſte zur Haft gebracht werden. Sämmtliche Polizeibehörden und bie 
Kreis⸗Gensd'armerie werden daher hiermit erſucht, auf denſelben ſtrenge Acht zu haben und ihn im 
Betretungsfalle unter ſicherem Geleit nach Graudenz an die unterzeichnete Direktion gegen Erſtattung der 
Geleits- und Verpflegungskoſten abliefern zu laſſen. Die Behörde, in deren Bezirk derſelbe verhaftet 
iſt, wird erſucht, ſofort Anzeige zu machen. Eine beſondere Prämie für die Ergreifung iſt nicht be⸗ 
willigt. Graudenz, den 7. Februar 1863. Königl. Direktion der Zwangs⸗Anſtalten. 

Sign. des Lorenz Czaplinski. Geburtsort Waldzyk (Kr. Löbau), Aufenthaltsort Weſſolowo (Kr. 
Löbau), Größe 5 Fuß, Alter 32 Jahr, Religion katholiſch, Haare dunkelblond, Stirn frei, Augenbrau⸗ 
nen blond, Augen grau, Naſe breit, Mund gewöhnlich, Bart raſirt, Zähne gut, Kinn rund, Geſichts⸗ 
bildung oval, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt mittel, Sprache polniſch, beſondere Kennzeichen: am rechten 
Unterſchenkel Narben von Brandwunden. — Bekleidung: eine braune Tuchjacke, desgl. Weſte, Kniehoſen 
und Mütze, ein Schnupftuch, ein Paar Schuhe, ein Paar grauwollene Strümpfe, ein Halstuch, ein 
Hemde, ein weißer Boy⸗Rock. Sämmtliche Sachen find Anſtaltsgut. 

6) Der der Unterſchlagung dringend verdächtige Arbeiter Joſeph Zoch iſt nicht zu ermitteln und 
werden die Königl. Behörden und Privatperſonen, denen der Aufenthalt des ꝛc. Zoch bekannt iſt, um 
Mittheilung deſſelben erſucht. 

Königsberg, den 21. Januar 1863. Der Staatsanwalt. 

Signalement des Joſeph Zoch. Geb rtsort Jorzyn bei Bromberg, Religion katholiſch, Alter 
38 Jahre, Größe 5 Fuß 2 Zoll, Haare dunkelbraun, Stirn hoch, Augenbraunen dunkel, Augen blau, 
Naſe kurz und ſtark, Mund gewöhnlich, Bart keinen, Zähne vollſtändig, Kinn gewöhnlich, Geſichtsbil⸗ 
dung rund, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt corpulent, Sprache polniſch und deutſch. Bekleidung kann nicht 
angegeben werden. 

7 Der Kutſcher Auguſt Mathias Siro ki, des Diebſtahls dringend verdächtig, iſt nicht zu er⸗ 
mitteln. Die Königl. Behörden und Privatperſonen, denen ſein gegenwärtiger Aufenthalt bekannt iſt, 
werden um Mittheilung deſſelben erſucht. 

Königsberg, den 20. Januar 1863. Der Staatsanwalt. 

Sign. des Auguſt Mathias Sirotzki. Geburtsort Golubien (Kr. Goldap), Religion evangeliſch, 
Alter 28 Jahre, Größe 5 Fuß 6 Zoll, Haare dunkelblond, Stirn frei, Augenbraunen dunkelblond, Augen 
blau, Naſe und Mund gewöhnlich, Bart keinen, Zähne vollſtändig, Kinn rund, Geſichtsfarbe geſund, 
Geſtalt ſchlank und kräftig, Sprache deutſch. Bekleidung kann nicht angegeben werden. 

8) In der Nacht vom 31. Januar zum 1. Februar d. J. ſind dem Kaufmann Saliuger hier⸗ 
ſelbſt aus feinem Laden folgende Sachen geſtohlen: 1 ſchwarzer Double⸗Taillenrock, 4 bis 5 graue Win⸗ 
terröcke, 1 ſchwarzer oder dunkelgrüner Flauſchrock, 10 Sommerröde von grauem Zeuge, 10 Paar Som⸗ 
merhoſen, 1 Dutzend Shwals, theils einfarbig, theils bunte. — Indem vor dem Erwerb dieſer Gegen⸗ 
ſtände gewarnt wird, wird Jeder erſucht, etwaige Verdachtsgründe ſofort hierher anzuzeigen. 

Marienburg, den 5. Februar 1863. Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 

9) Der Tapeziergehülfe Julius Harlaß aus Danzig, welcher einer Unterſchlagung dringend ver⸗ 
dächtig iſt, hat den hieſigen Ort heimlich verlaffen und iſt fein jetziger Aufenthalt unbekannt. — Alle 
Militair⸗ und Civilbehörden werden erſucht, auf den Harlaß zu vigiliren und denſelben im Betretungs⸗ 
falle verhaften und hierher trangportiren zu laſſen. 

Marienwerder, den 10. Februar 1863. Der Königl. Staats- Anwalt. 

Sign. Jahr und Tag der Geburt: 29. Juni 1830, Größe 5 Fuß 3 Zoll, Haare blond, Augen⸗ 
braunen blond, Augen blau, Naſe und Mund gewöhnlich, Bart blond, Geſichtsbildung oval, Geſtalt 
mittelgroß, beſondere Kennzeichen keine. 

10) In der Nacht zum 28. Januar d. J. iſt zu Klein Hanswalde (dieſſeitigen Kreiſes) ein ber 
deutender Diebſtahl an Betten, Kleidungsſtücken und Wäſche verübt; unter der letzteren befinden ſich einige 
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Stücke, welche mit C. S. reſp. E. R. gezeichnet ſind. Der Verdacht der Thäterſchaft fällt auf 3 Per⸗ 
ſonen (2 Männer und 1 Frau), welche in Begleitung eines kleinen ſchwarzen Hundes umherziehen, und 
unter dem Vorgeben, daß ſie abgebrannt ſeien, betteln. Von ihnen ſoll die Frau durch eine große Warze 
auf dem Vorderkopfe, robuſte Statur, und durch große Dreiſtigkeit in ihrem Benehmen kenntlich ſein. 
3 wird gebeten, auf dieſe Perſonen Acht zu haben, und ſie, falls ſie im Beſitze verdächtiger Sachen 
etroffen werden, feſtzunehmen, auch von etwaigen Ermittelungen ſogleich hierher Anzeige zu machen. 
Mohrungen, den 7. Februar 1863. Der Staatsanwalt. 

11) Der von uns hinter dem früheren Exekutor Auguſt Friedrich Rzeppa, deſſen letzter bekann⸗ 
ter Aufenthaltsort Nakel war, wo er beim 1. pommerſchen Ulanen⸗Regimente Nro. 4. als Unteroffizier 
eingetreten war, erlaſſene Steckbrief wird hierdurch erneuert. 

Neuſtadt in Weſtpr., den 4. Februar 1863. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtb. 

12) Der Arbeitsmann Heinrich Dreyer aus Dworzysko, welcher wegen eines einfachen Diebſtahls 
im Rückfalle zu einer ſechs monatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden iſt, hat ſeinen Wobnort Dwor⸗ 
zysko mit feiner Familie heimlich verlaſſen und ift bis jetzt nicht zu ermitteln geweſen. Er ſoll mit einem 
Reiſepaſſe verſehen, ſich auf den Weg nach Ruſſiſch Lithauen gemacht haben. — Jeder, wer von dem 
gegenwärtigen Aufenthaltsort des ꝛc. Dreyer Kenntniß hat, wird aufgefordert, ſolchen dem Gerichte oder 
der Polizei ſeines Wohnorts augenblicklich anzuzeigen, und dieſe Behörden und Gensdarmen werden er- 
ſucht, auf den Dreyer genau Acht zu haben und denſelben im Betretungsfalle unter ſicherm Geleite an 
die nächſte Gerichtsbehörde, welche um Strafvollſtreckung und Benachrichtigung hieher erſucht wird, gegen 
Erſtattung der Geleits⸗ und Verpflegungskoſten abliefern zu laſſen. 

Schwetz, den 1. Februar 1863. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 

13) 1. Der Arbeiter Auguſt Friedrich Schulze, aus Marienwerder gebürtig, 46 Jahr alt; 2. 
deſſen Ehefrau Wilhelmine Caroline Friederike (geb. Beckmann, gen. Gerth) aus Rügenwalde, den 10. 
März 1816 geboren, zuletzt in Bredoner Anthel wohnhaft, welche wegen Diebſtahls im Rückfalle ſich 
in Unterſuchung befinden und durch unſer Erkenntniß vom 21. Mai 1862 zu je einem Monat Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe verurtheilt, find nicht zu ermitteln geweſen. Es werden daher alle Civil⸗ und Militairbehör⸗ 
den des In⸗ und Auslandes hierdurch erſucht, auf dieſelben Acht zu haben, fie im Betretungsfalle feft- 
zunehmen und an die nächſte Gerichtsbehörde behufs Strafvollſtreckung abliefern zu laſſen. Wir ver⸗ 
ſichern die ſofortige Erſtattung der entſtehenden Auslagen uud den verehrlichen Behörden des Auslandes 
auch eine gleiche Rechtswillfährigkeit. — Zugleich wird Jeder, welcher von dem Aufenthalt der Schulze⸗ 
ſchen Eheleute Kenntniß hat, aufgefordert, davon der nächſten Gerichts⸗ oder Polizeibehörde unverzüg⸗ 
lich Mittheilung zu machen. 

Stettin, den 4. Februar 1863. Königl. Kreisgericht. Abtbeilung für Strafſachen. 

14) Der unterm 22. November 1862 hinter dem Knecht Carl Graffunder aus Tütz erlaſſene, 
in Nro. 50. des öffentlichen Anzeigers dieſes Amtsblatts pro 1862 . Steckbrief wird hierdurch 
erneuert. Tempelburg, den 7. Febr. 1863. Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion I. 

15) Der von uns unter dem 25. Januar d. J. hinter dem Arbeiter Carl Ewernickel erlaſſene 
Steckbrief iſt durch deſſen Wiederergreifung erledigt. 


Braunsberg, den 9. Februar 1863. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 
16) Steckbriefs Erledigung. Johann Valenczyk in Nro. 1. pro 1860 Seite 1. Nro. 1. 
Bromberg, den 10. Februar 1863. Der Staats ⸗ Anwalt. 


12) Erledigter Steckbrief. Stanislaus Wallicht in Nro. 41. pro 1862 sub 3. S. 595. 
18 Erledigter Steckbrief. Joh. Janicki in Nro. 4. pro 1863 sub 1. S. 45. 
Der hinter dem Arbeiter Carl Laudien unterm 14. Januar d. J. erlaſſene Steckbrief iſt er⸗ 
ledigt. Marienburg, den 6. Februar 1863. Königl. Staats ⸗Anwaltſchaft. 
20) Der Steckbrief vom 6. Oktober v. J. hinter dem Strafgefangenen Eduard Friedrich Wilh. 
Bouquet iſt erledigt. Mewe, den 11. Februar 1863. Königl. Direktion der Strafanſtalt. 
21) Der hinter der unverehelichten Erneſtine Ruch aus Seleſener⸗Klucken unterm 28. Januar 
v. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. 
Stolp, den 7. Februar 1863. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachungen. 


22) Der Gutsbeſitzer Albert Hummel zu Königsdorf beabſichtigt, auf ſeinem in der Feldmark 
Poln. Wiszniewke belegenen Grundſtücke Nro. 43, der Hppothekenbezeichnung einen Ziegelofen zu errich⸗ 
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ten Dieſes Vorhaben wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntuiß gebracht, daß et⸗ 
waige Einwendungen nicht privatrechtlicher Natur binnen 14 Tagen präkluſiviſcher Friſt bei dem hleſigen 
Prinzlichen Rentamte anzubringen ſind, und daß dort auch die Zeichnungen und Beſchreibungen eingeſe⸗ 
hen werden können. 
Flatow, den 12. Februar 1863. Der Landrath. 
23) Der Geldbedarf der Weſtpr. landſchaftl. Feuer⸗Sozietät pro 1862 beträgt: He ſg. pf. 


1. zur Vergütung vorgefallener Brände 8 9903 10 7 
2. an Prämien und Berwaltungsloften nns 4946 25 9 
44850 6 4 
Hierauf gehen zu gut: Rift: een enn 
a, die erworbenen Zinſen von Fundationsgeldern und disponiblen baaren 
Kaſſenbeſtänden mit Überhaupt. t 1062 1 6 
wogegen die Zinſen des 26225 Rtlr. betragenden Betriebsfonds 
der General⸗Laudſchafts⸗Direktion zur Beſtreitung der Bureau⸗ 
Bedürfniſſe ꝛc. überwieſen worden ſind. N N 
b. an zu viel repartirten Brandentſchädigungen aus frühern Repartitio⸗ b 
neee et beten enn en 
c. das Guthaben nach der vorjährigen Repartition mit 1434 4 8 
2543 21 2 
bleiben.. 42306 15 2 


Dieſe Summe zu beſchaffen, find heute ausgeſchrieben: Rilr. fg. pf. 
von 3319800 Rtlr. Verſicher.⸗Summe der I. Kl. von 10 Rtlr. — 6 pf. 5533 — — 
von 3249930 Rtlr. Verſicher.⸗Summe der II. Kl. von 10 Rtlr. — 10 pf. 9027 17 6 
von 1202360 Rtlr. Verſicher. Summe der III. Kl. von 10 Rtlr. — 1 fg. . 4007 26 — 
von 6251040 Rtlr. Berf.- Summe der IV. Kl. von 10 Rilr. — 1 fg. 3 pf. 26046 — —- 
von 118440 Rtlr. Verſicher. Summe der V. Kl. von 10 Rllr. — 1 ſg. 7 pf. 625 3 — 5 


den 118440 Rt, 5 
14141570 Nülr. 45239 16 6 


und es gehen bei der nächſten Repartition zu gut.. 2933 1 4 
Die Zahl der Brände beläuft ſich auf 72, von welchen 3 durch Unvorſichtigkeit, 6 durch Blitz⸗ 
ſchlag, 5 durch Brandſtiftung und 58 in Folge nicht ermittelter Zufälle veranlaßt worden ſind. Es ſind 
abgebrannt: 72 Wohnhäuser, 2 Krüge, 27 Scheunen, 50 Ställe und Schoppen, 2 Speicher, 1 Waſſer⸗ 
mahlmühle, 1 Schneidemühle, zuſammen 155 Gebäude. — Indem wir Vorſtehendes bekannt machen, 
ordern wir die Mitglieder der Sozietät auf, die ausgeſchriebenen Beiträge in den von den Provinzial⸗ 
Feuer- Sozietäls⸗ Direftionen zu beſtimmenden Terminen bei Vermeidung geſetzlicher Verzugszinſen und 

der reglementsmäßigen Einziehungs⸗Maaßregeln einzuzahlen. 5 

Marienwerder, den 26. Januar 1863. 
Weſtpreußiſche Landſchaftliche Su » Feuers Sozietäts -Direltion.s 
v. Ahe. 


24) Der Hofbeſitzer Auguſt Leineweber jun. beabſichtigt in Gr. Krebs und zwar auf ſeinem Felde, 
einen Ziegelbrennofen nach einer hier zur Einſicht ausliegenden Handzeichnung zu errichten. Etwaige Ein⸗ 
wendungen dagegen find gehörig begründet binnen 14 Tagen präkluſiviſcher Friſt hier anzuzeigen. 

Marienwerder, den 5. Februar 1863. Königl. Domainen-Rent⸗ Amt. 

25) Der Bürger Julius Liedke hieſelbſt beabſichtigt, auf ſeinem in hieſiger Feldmark an der 
Frepſtädter Chauſſee belegenen Plane einen Ziegelofen zu erbauen. Mit Bezug auf F. 1. und 3. des 
Geſetzes vom 1. Juli 1861 bringen wir dieſes Unternehmen mit dem Bemerken zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß Einwendungen dagegen binnen 14 Tagen präkluſiviſcher Friſt bei uns anzubringen ſind. 

Leſſen, den 12. Februar 1863. Der Magiſtrat. f 

200 Der Käthner und Ziegler Chriſtian Paſchke in Dubellno beabſichtigt, auf dem Grundſtücke 
des Käthners Chriſtoph Zude daſelbſt Nro. 17. des Hypothekenbuchs eine Ziegelei anzulegen. Wer da⸗ 
gegen Einwendungen erheben will, muß ſolche binnen 14 Tagen präkluſiviſcher Friſt hier anbringen und 
begründen. Beſchreibung und Zeichnung liegen hier und beim Dominium Taſchau zur Einſicht aus. 

Schwetz, den 11. Fedruar 1863. Der Königl. Landrath. Beilage 


